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Die guten Seelen im Bertha-Klingberg-Haus 

Es grünt und blüht im PlattenPark

Der 23. Mai ist in diesem Jahr wegen 
der Corona-Krise fast untergegan-
gen. Das geplante Nachbarschaftsfest 
im „PlattenPark“ wurde nicht geneh-
migt, doch der Verein „Die Platte lebt“ 
wollte diesen Tag nicht einfach so vo-
rübergehen lassen und setzte kleine 
Zeichen – mit Plakaten, Steinen und 
Schlössern.
„Es ist ein Tag, um darüber nachzu-

denken, was es mit der Würde des 
Menschen auf sich hat. Es zieht sich 
ja wie ein roter Faden durch die Ge-
schichte der Menschheit, dass es die 
Herrschenden mit der Würde des 
Menschen nie so genau  genommen 
haben, wenn es um die Durchsetzung 
ihrer eigenen Interessen ging. Das war 
in der Sklavenhaltergesellschaft ähn-
lich wie im Feudalismus, das setzte 

sich fort im Kapitalismus, und das ist 
auch im Sozialismus nicht viel anders 
gewesen. Deswegen stellt sich auch für 
uns heute die Frage, was wir dazu bei-
tragen können, diese unzureichenden 
Verhältnisse zum Besseren zu wen-
den.“ – Mit diesen Worten machte 
Menschenrechtler Heiko Lietz deut-
lich, dass wir den 23. Mai auch zu Co-
rona-Zeiten nicht vergessen dürfen.

Ein Bayer in Meck-Pom



Das Beste, was mir passieren konnte

Mit dem Herzen dabei

Cornelia Thomsen ist eine echte 
Mecklenburgerin, ruhig und bo-
denständig. Viele kennen sie aus 
dem „Eiskristall“, wo sie fast zwei 
Jahre lang für die Besucher da war, 
erst als Praktikantin des Grone-
Instituts, dann ehrenamtlich und 
seit 2019 als Angestellte des Vereins 
„Die Platte lebt“ im Rahmen eines 

Förderprogramms für Langzeitar-
beitslose. „Das war das Beste, was 
mir passieren konnte“, blickt die 
56-Jährige dankbar zurück und 
ergänzt: „In meinem Alter ist es 
schwer, noch auf dem ersten Ar-
beitsmarkt Fuß zu fassen. Mit mei-
nem Facharbeiterbrief für Lederwa-
ren kann ich nichts mehr anfangen. 
Deshalb war ich froh, dass ich im 
‚Eiskristall‘ einen Vertrag für zwei 
Jahre bekommen habe. Gute Ar-
beitszeiten, der Arbeitsplatz gleich 
in der Nähe meiner Wohnung, eine 
tolle Chefin, nette Leute . . . Das 
war für mich eine große Chance.“ 
Für die zurückhaltende Frau war 
die Arbeit als Betreuerin und Ser-
vicekraft im Stadtteiltreff aber auch 
eine große Herausforderung. Lang-
zeitarbeitslosigkeit verunsichert 
und erschwert oft den Kontakt zu 
anderen Menschen. Viele ziehen 
sich in ihr Schneckenhaus zurück 
und fühlen sich nutzlos. Deshalb ist 
das Förderprogramm zur Teilhabe 
am Arbeitsmarkt für Arbeitnehmer 
und Arbeitgeber eine willkomme-
ne Hilfe. Der Lohnkostenzuschuss 

wird in den ersten zwei Jahren in 
voller Höhe geleistet. Hinzu kommt 
ein Einzelcoaching durch das be-
gleitende BilSE-Institut.  
Für Cornelia Thomsen begann ein 
neuer Lebensabschnitt. Zuverlässig 
und loyal machte sie sich auf den 
Weg. Raus aus den eigenen vier 
Wänden, die Stärken und Schwä-
chen selbst ausloten, Neues lernen, 
Pläne schmieden, Kontakte knüp-
fen, Fehler machen und korrigie-
ren, in kleinen Schritten Selbst-
bewusstsein aufbauen. Mit dem 
angekündigten Abriss des „Eiskris-
talls“ und der Corona-Krise kam 
eine neue Phase der Unsicherheit. 
Wie sollte es weitergehen? Der Ver-
ein „Die Platte lebt“ gab ihr Halt, 
fand für seine Angestellte Aufgaben 
im „PlattenPark“ und im Bertha-
Klingberg-Haus, das allerdings 
Mitte März auch schließen musste. 
Jetzt stehen die Zeichen wieder auf 
„Grün“, und Conny Thomsen kann 
wieder Gäste betreuen und für Ord-
nung und Sauberkeit im Treff sor-
gen. Und so wächst die Gewissheit: 
Irgendwie geht es immer weiter!

Neue Arbeitsstelle nach der 
Schließung des „Eiskristalls“ ist 
für Cornelia Thomsen das Bertha-
Klingberg-Haus.

Die Gäste im Bertha-Klingberg-
Haus freuen sich, dass ihre Charly, 
wie sie Charline Diamantidis nen-
nen, weiter dabei ist. Zwei Jahre lang 
hat die geprüfte Familienpflegerin, 
Pflegeassistentin und Alltagsbeglei-
terin die Begegnungsstätte am Kep-
lerplatz für den Behindertenver-
band e. V. geleitet. Dann kam für sie 
mit der Insolvenz des Vereins und 
der Schließung des Hauses auch die 
Arbeitslosigkeit und die Ungewiss-
heit, wie es weitergeht. Als im März 
klar war, dass der Verein „Die Plat-
te lebt“ den Treff weiterführen soll, 
brachte der Corona-Virus erneut 
alles durcheinander. Für Charly Di-
amantidis, deren exotisch klingen-
der Name übrigens auf griechische 

Wurzeln zurückgeht, begann eine 
ungewohnte Zeit mit ihrem Sohn 
zu Hause. Zu ruhig. Zu eintönig. 
Die 30-jährige Frau liebt den Tru-
bel, liebt den Kontakt zu den älteren 
Menschen. Gern wirbelt sie im Treff 
zwischen Küche und Gastraum um-
her, putzt, serviert, bäckt, hört zu 
und erzählt. Deshalb war sie auch 
froh, dass das Bertha-Klingberg-
Haus im Juni wieder die Türen öff-
nete. Bis ihre berufliche Situation 
geklärt ist, ist sie nun ehrenamtlich 
dabei. Wer weiß, was sich daraus 
noch ergibt? Ideen hat sie jedenfalls 
genug. Vielleicht findet sie ja noch 
Verbündete zum Häkeln und Nä-
hen im Verein „Die Platte lebt“? Sie 
liebt Handarbeiten.  Ihren Mund-

Nasen-Schutz hat sie natürlich auch 
selbst gefertigt. Selbst ist die Frau!

Charly Diamantidis ist gern für die 
Besucher im Bertha-Klingberg-Haus 
da.

Die guten Seelen im Bertha-Klingberg-Haus



Kontakte knüpfen - trotz Kontaktsperre 
Trotz Corona gibt es immer wieder interessante Be-
gegnungen, natürlich stets mit Abstand. Bewohner 
bleiben im PlattenPark stehen und kommen mit uns 
ins Gespräch. Sie loben unsere Arbeit, ärgern sich 
über Müllsünder und Randalierer, erzählen von ihren 
Sorgen oder Wünschen. 
Menschen, die erst vor kurzem ins Mueßer Holz ge-

zogen sind, erkundigen sich nach dem Verein „Die 
Platte lebt“ oder nach der Entstehungsgeschichte des 
Erlebnisparks zwischen Hegel- und Kantstraße. Bü-
cher werden aus dem Bücherkarren genommen oder 
reingestellt. Manchmal werden auch Pflanzen abgege-
ben, und wir erhalten ganz konkrete Hilfe. 
                                                            Dafür Dankeschön!

Jennifer Jürk brachte uns Erdbeerpflanzen von ihrem 
Balkon für unsere Hochbeete.

Auch Wolkan (rechts) bot spontan seine Hilfe an, um 
Günter Röder bei der Gartenarbeit zu unterstützen.

Ich lebe erst seit zwei Jahren im Mueßer Holz und 
habe mich regelrecht verliebt in den Dreesch. Er ist 
mit so viel schöner Natur umgeben, und ich habe das 
Naherholungsgebiet direkt vor meiner Haustür. Das 
ist gut für mich und meinen Hund Paco.
Mich begeistert auch sehr, wie viele Menschen sich 
hier ehrenamtlich engagieren. 
Angefangen von der Petruskirche, die sehr viel Gutes 
für den Stadtteil tut. Dort habe ich übrigens andert-
halb Jahre meinen Bundesfreiwilligendienst absol-
viert. Inzwischen bin ich Gemeindemitglied.
Nicht wegzudenken sind auch das Patchworkcenter, 
das Backdatt-Mobil und natürlich der Verein „Die 
Platte lebt“, um nur einige zu nennen. Täglich gehe 
ich durch den „PlattenPark“ und freue mich über die 
bemalten Betonwände, den Bücherkarren und über 
die vielen bunten Blumen. Des Öfteren setze ich mich 
nach dem Einkaufen noch auf eine der Bänke und ver-
weile für einen Moment.
Ich bin mit der Vereinsvorsitzenden Hanne Luhdo 
das erste Mal über Facebook in Kontakt gekommen, 
weil mich ein mit rechten Parolen beschmierter Elek-
trokasten sehr gestört hat. Hanne hat sich da gleich 
voll reingehängt, und siehe da, ein paar Wochen spä-
ter hatte die Telekom die Schmierereien beseitigt. Lei-
der gibt es immer wieder solche Schmierereien, und 

auch etliche Wände im „PlattenPark“ wurden in den 
vergangenen Monaten verunstaltet. Zum Glück ist in-
zwischen alles wieder ausgebessert, neu gestaltet und 
repariert – dank des Vereins „Die Platte lebt“.

Ich sehe viel Potential in unserem Stadtteil und habe 
hier großartige Menschen kennengelernt. Hier ist 
mein neues Zuhause, hier bin ich angekommen und 
fühle mich pudelwohl. Deshalb möchte ich mich eh-
renamtlich einbringen und bin in den Verein „Die 
Platte lebt“ eingetreten. Ich freue mich auf die Zusam-
menarbeit und auf die Veranstaltungen, die wir hof-
fentlich bald wieder durchführen können.   
                                                                       Jan Strehmel

Nachbarn vorgestellt: Jan Strehmel (48)

Jan Strehmel mit seinem Hund Paco im PlattenPark



Ein Bayer in Meck-Pom
Georgi (14) ist mit seinen Eltern und seinem Bruder 
vor wenigen Wochen von Bayern nach Schwerin ge-
zogen. Hier wohnen Verwandte, allesamt mit bulga-
rischen Wurzeln. Doch nicht die Herkunft bereitete 
der Familie beim Ortswechsel Probleme, sondern das 
unterschiedliche Schulsystem der Bundesländer, das 
ja bekanntlich Ländersache ist. Die großen Lehrplan-
unterschiede brachten Georgi das Angebot der Astrid-
Lindgren-Schule ein, zwei Klassen zurückgestuft zu 
werden. Unakzeptabel für den Jungen, der mehrere 
Sprachen spricht, Theater spielt und gern Klavierspie-
len lernen möchte. Doch die Familie fand eine Lösung. 
Georgi wurde an der Werner-von-Siemens-Schule 
aufgenommen und war nach seinem 1. Schultag be-
geistert. Er fühlte sich sofort willkommen und nimmt 
den weiteren Schulweg vom südlichen Mueßer Holz 
zur Ganztagsschule nach Lankow in Kauf. 

In Schwerin hat Georgi bereits seine Spuren hinter-
lassen. Mit großem Interesse verfolgte er vom ersten 
Tag an die Arbeitseinsätze im „PlattenPark“ und bot 
seine Hilfe beim Gestalten der Betonwände an. Er 
hatte an seiner alten Schule in Bayern bereits an ei-
nem ähnlichen Projekt mitgewirkt. In der schulfreien 

Corona-Zeit malte er auf der Wand an der Kantstraße 
eine Wiese unter dem Motto „Natur küsst Beton“. Zwei 
weitere Wände an der Hegelstraße, die mit Schmie-
rereien verunstaltet worden waren, gestaltete er neu. 
Und das offensichtlich mit viel Spaß.

Georgi gestaltete drei Betonwände im PlattenPark.

Teamwork. Hanne Luhdo stand Georgi zur Seite.
Auch Familie Naderi aus Afghanistan erneuerte eine 
Wand im PlattenPark.



Der rote Mohn war im Mai und Juni schon von wei-
tem zu erkennen. Die fleißigen Hobbygärtner vom 
Verein „Die Platte lebt“ haben ihm durch das Un-
kraut den Weg geebnet. Täglich wurde im Früh-
jahr gehackt, gejätet, gegossen und gemalert. So 
eine Fläche braucht Pflege, auch wenn es keine edle 

Parkanlage werden soll, sondern ein naturnaher Erleb-
nispark. Da es in der Nähe keinen nutzbaren Wasser-
anschluss gibt, muss man sich auf widerstandsfähige 
Pflanzen beschränken, die auch trockene Phasen über-
stehen. 
Die bunt angemalten Steine bringen zusätzlich Farbe in 
die Fläche und zeigen: Die Platte lebt!

Es grünt und blüht im „PlattenPark“



Die wöchentlichen Proben haben ihnen in der Corona-
Pause gefehlt. Doch nun gehen die Mädchen wieder in 

die Schule bzw. in die Kita, dürfen auf den Spielplätzen 
toben und sich mit den „Plattelinos“ treffen. Über die 

Lockerungen freuen sich nicht nur die Kin-
der, sondern auch die Eltern.

Auch wenn es noch Einschränkungen gibt 
und die herzlichen Begrüßungen bei den 
Treffen ausfallen müssen, haben die Mäd-
chen doch nach wie vor viel Spaß an der Be-
wegung. Die Flügel sorgen fast automatisch 
für den nötigen Abstand. Die Geschwister 
dürfen ohnehin nah beieinander sein. Ein-
studiert wird momentan ein neues Lied, das 
Mut machen soll: „Versuch’s doch mal!“. Die 
„Plattelinos“ treffen sich immer freitags um 
16 Uhr im Bertha-Klingberg-Haus (am Kep-
lerplatz, Straßenbahnhaltestelle Keplerstra-
ße).

„Plattelinos“ treffen sich wieder

Mit bunten Flügeln auf Abstand

Figurentheater Margrit Wischnewski
         in den Startlöchern

1.200 Euro liegen für die Kinderliteraturtage 2020 in 
Schwerin bereit. Die Spende stammt aus den Eintritts-
geldern für das Märchenzelt beim Weihnachtsmarkt 
2019, die von der Schweriner Weihnachtsmarkt GmbH 
verdoppelt wurden.  
Margrit Wischnewski hatte mir ihrem Figurentheater 
über 300 kleine und große Zuschauer ins Märchenzelt 
gelockt, das von den Schweriner Stadtwerken gespon-
sert wurde. Die Spende wurde im Dezember an den 
Verein „Die Platte lebt“ übergeben, zu dem die Künstle-
rin gehört. Mit dem Verein gemeinsam sollten ab März 
die Kinderliteraturtage 2020 auf dem Dreesch starten. 
Doch der Corona-Virus machte den Veranstaltern ei-
nen Strich durch die Rechnung. Aber im Juli soll nun 

endlich Puppentheater 
gespielt werden. Margrit 
Wischnewski hat bereits 
den Kontakt zu mehre-
ren Kitas aufgenommen 
und wird auch im Ber-
tha-Klingberg-Haus u. a. 
die Stücke „Der Frosch-
könig“ sowie „Die Fer-
kelchen und der Wolf “ 
zeigen. 
Erste Vorstellung ist am 
14. Juli 2020, 10 Uhr im 
BKH.

Margrit Wischnewski hat 
24 Inszenierungen in ihrem 
Programm.

Nicht nur die Großen haben im 
Frühjahr im PlattenPark gemalt, 
sondern auch die Lütten. Ein Koffer 
mit Kreide stand neben dem Garten-
häuschen, so dass sich die kleinen 
Künstler bedienen konnten. Auch 
wenn die Bilder keine lange Lebens-
dauer hatten, so haben sie doch den 
Malenden und Betrachtenden Freu-
de bereitet. Naomi war mit ihrem 
Papa im PlattenPark, um zu malen.

Malen im PlattenPark Luftballons 
      zum Kindertag

Bunte Luftballons für die Mädchen und 
Jungen zum Mitnehmen - am Interna-
tionalen Kindertag im PlattenPark.



Besinnen im Friedensdom

Mittwochs ab 11 Uhr lädt Heiko Lietz zum Verweilen 
im Friedensdom ein. Der Menschenrechtler hat hier 
im „PlattenPark“ einen Ort der Ruhe und Besinnung 
gefunden, aber auch für Gespräche in kleinem Kreis. 
Wenn er seine Klangschale in Schwingungen versetzt, 
scheinen sich die Kronen der zwölf Robinien zu einem 
schützenden Dach zu vereinen, dem Himmel ganz 

nah. Beim Frühlingsfest 2018 wurde der Baumkreis 
zum „Friedensdom“ gekürt. Ein Jahr später stellte der 
Verein „Die Platte lebt“ dort fünf alte Betonwürfel als 
Sitzblöcke auf. Es entstand eine inspirierende Begeg-
nungsstätte unter freiem Himmel.

Keine Kundgebung, keine Demo 
am 1. Mai. Trotzdem erinnerten 
Schilder und Plakate im „Platten-

Park“ daran, dass es am „Tag der 
Arbeit“ noch einiges zu klären gibt, 
wenn es um Mindestlöhne,  glei-

chen Lohn für gleiche Arbeit und 
gute Arbeitsbedingungen geht.

Erster Mai - Tag der Arbeit

Heiko Lietz (re.) und Werner Brauer im „Friedensdom“
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montags, 9.00-11.00 Uhr	
Frühstück für Alleinerziehende (Familienwerkstatt)

montags, 13.30-16.30 Uhr 	  
Spielnachmittag 

montags, ab 15.00 Uhr		
Café Welcome

dienstags,14.00-16.00 Uhr	
Gedächtnistraining

dienstags, 16.00-18.00 Uhr	
Probe Akkordeongruppe

mittwochs, 10.30 Uhr		
Spaziergang vom BKH zum PlattenPark (Friedensdom)

mittwochs, 13.00-15.00 Uhr	
Familiencafé (Familienwerkstatt)

donnerstags, 10.00-12.00 Uhr	
Kreatives Arbeiten (Familienwerkstatt)

freitags, 16.00-17.00 Uhr	
Probe:  interkulturelle Kindergruppe „Plattelinos“

Mittwoch, 1. Juli, 16.00-17.30 Uhr	
Lese-Ecke. Hobbyautoren stellen ihre Texte vor.

Mittwoch, 8. Juli, 15.00-17.00 Uhr	
Repair-Café: Wir reparieren mit Ihnen gemeinsam 
Ihre kaputten Sachen, wenn es möglich ist!

Dienstag, 14. Juli, 10.00-11.00 Uhr	
„Die Ferkelchen und der Wolf “ - Figurentheater 
Margrit Wischnewski, für Kinder ab 5 J., Eintritt frei!

Mittwoch, 15. Juli, 15.00-16.00 Uhr	
Plattdeutscher Nachmittag mit Benjamin Nolze	

Bitte auf den Sicherheitsabstand achten. 
Mund- und Nasenschutz.   

Änderungen vorbehalten


